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ABSTRACT
Im Workshop treffen sich Forscher*innen und Praktiker*innen zu
Austausch und Diskussion über die Beteiligung von Nutzer*innen
an Technikentwicklungsprozessen. Sie gehen dabei der Frage nach,
wie Partizipation dem Anspruch auf Demokratisierung und Em-
powerment in Forschung und Praxis gerecht werden kann.

Der Workshop dient auch als jährliches Treffen der Fachgruppe
„Partizipation“ im FachbereichMensch-Computer-Interaktion (MCI)
der Gesellschaft für Informatik (GI).
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1 THEMA DES WORKSHOPS
Partizipative Technikentwicklung geht davon aus, dass eine di-
rekte Zusammenarbeit zwischen denen, die Technik entwickeln
und denen, die sie nutzen, zu technischen Lösungen führt, die den
Bedürfnissen der Nutzer*innen entspricht. Das Partizipative De-
sign (PD) [2] der Skandinavischen Schule spricht sich explizit für
die Beteiligung marginalisierter Bevölkerungs- und Nutzungsgrup-
pen an Technikentwicklungsprozessen aus. Der Ansatz geht auf
das „Cooperative System Design“ [3] der 1970er Jahre zurück, der
den vornehmlich gewerkschaftlich vorangetriebenen politischen
Anspruch der Arbeitsplatz-Demokratisierung verfolgte und durch
den Einbezug von Arbeitnehmer*innen in die Technikentwicklung
eingelöst werden sollte. Was sich jedoch hinter dem Begriff der
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Partizipation verbirgt und wie diese gehandhabt wird, kann von
Projekt zu Projekt sehr verschieden sein.

Ehn und Badham kritisierten bereits 2002, dass die Praxis par-
tizipativer Technikentwicklung ihren politischen Anspruch auf
Demokratisierung und Empowerment der jeweiligen Nutzungs-
gruppe und damit letztendlich dem nach sozialer Gerechtigkeit
eingebüßt hätte. PD sei zu einer „weichen Technokratie des Nutzer*
inneneinbezugs” verkommen, die vorrangig in akademischen Tech-
nikentwicklungsbereichen und weniger in Unternehmen ange-
wandt wird [5]. Aktuelle Untersuchungen partizipativer Techniken-
twicklungsprojekte [7] stützen diese These. Darüber hinaus stellt
sich die Frage, wie sich Partizipation angesichts neuer soziotech-
nischer Entwicklungen auf Gebieten wie Künstliche Intelligenz,
Maschinelles Lernen, Autonomes und automatisiertes Fahren, Digi-
tale Transformation, Internet of Things und den damit verbunde-
nen Veränderungen von Infrastrukturen, Machtverhältnissen und
Prekarisierungen ermöglichen lässt [1].

2 JAHRESTHEMA 2023
Das Jahresthema für den Workshop 2023 lautet: Wer gestaltet digi-
tale Zukünfte? Wir möchten Positionen zu partizipativen Zukun-
ftsmethoden und zukünftigen Partizipationsmethoden für eine Spe-
cial Issue der i-com sammeln. Der Begutachtungsprozess für die
Positionspapiere im Workshop dient dabei als erster Schritt. Mas-
terand*innen sind besonders eingeladen, Positionspapiere einzure-
ichen und damit auf eine Publikation in der i-com hinzuarbeiten.

3 INHALT UND ZIEL
Ausgehend von diesenHerausforderungen,möchtenwir uns gemein-
sam mit Teilnehmer*innen aus unterschiedlichen Disziplinen mit
den Potenzialen und Grenzen des Partizipativen Designs im Hin-
blick auf eine sozialverantwortliche Technikentwicklung auseinan-
dersetzen. Auf der Grundlage unserer Erfahrungen und denen
der Teilnehmer*innen möchten wir einen ungeschönten Blick auf
die Prozesse, Herangehensweisen, Beteiligungs- und Einflussver-
hältnisse partizipativer Technikentwicklungsprojekte werfen und
diese anhand von Ansprüchen wie demokratische Teilhabe aller
Beteiligten, gleichberechtigter Einbezug marginalisierter Nutzungs-
und Bevölkerungsgruppen, wechselseitige Lernerfahrungen, kritis-
che Reflexionen und kontrovers-konstruktive Aushandlungsprozesse
erörtern [8].

Ziel ist, gemeinsam Voraussetzungen, Kriterien und Rahmenbe-
dingungen zu diskutieren, die erfüllt sein müssen, damit die Beteili-
gung von Nutzer*innen zu sozialverantwortlicher und inklusiver
Technik führt. Forscher*innen und Praktiker*innen sind eingeladen,
ihre Erfahrungen mit der Beteiligung von Nutzer*innen in der Tech-
nikentwicklung anhand folgender Fragen zu reflektieren:

• Wie sahen die Beteiligungsstruktur und Interessenverhält-
nisse des Projektes aus?

• Nach welchen Kriterien wurden Nutzende ausgewählt? Wur-
den Gender- und Diversity-Aspekte berücksichtigt?

• Wie sah der Forschungs- und Entwicklungsprozess aus?
• Wer war an welchen Wissens- und Entscheidungsprozessen
beteiligt? Wieviel Einfluss bzw. Entscheidungsmacht hatten
die Nutzer*innen?

• Welche Methoden kamen zum Einsatz? Wie haben sie die
Beteiligungs- und Einflussverhältnisse beeinflusst, ermöglicht
oder auch unterbunden?

• Wie werden Prozess und Projekt hinsichtlich der Ansprüche
des partizipativen Designs und hinsichtlich ihres Beitrags
zu sozialverantwortlicher Technik bewertet?

4 RÜCKBLICK UND VERSTETIGUNG DER
FACHGRUPPE

Die Workshopreihe „Partizipative und sozialverantwortliche Tech-
nikentwicklung“ findet auf der Konferenz Mensch und Computer
seit 2018 statt [4].

Auch in diesem Jahr sollen die Teilnehmer*innen kurze Präsen-
tationen zu aktuellen Herausforderungen in laufenden oder bereits
abgeschlossenen Forschungsprojekten vorstellen, welche auf Basis
eines Call for Papers und einer Begutachtung durch die Organ-
isator*innen ausgewählt werden. Außerdem dient derWorkshop als
Fachgruppentreffen der FG Partizipation im FBMCI der Gesellschaft
für Informatik.

5 ORGANISATION
Aufbauend auf den überaus positiven Erfahrungen und der über-
wältigenden Resonanz auf die vorherigen Workshops seitens der
Teilnehmer*innen und der Veranstalter*innen derMensch und Com-
puter wird derWorkshop verstetigt. Neben der generellen Auseinan-
dersetzung mit Möglichkeiten und Grenzen partizipativer Tech-
nikentwicklung werden jährlich individuelle Themen ins Zentrum
der Diskussion gestellt. Es hat sich als zielführend erwiesen, den
Call for Papers über die sozialen Netzwerke der Veranstalter*innen,
eine eigene Webseite zum Workshop, und über einschlägige Mail-
inglisten zu verbreiten.

Der Call for Papers richtet sich an Forscher*innen und Prak-
tiker*innen und erlaubt sowohl Praxisberichte als auch reflektierende
Arbeiten. Die eingereichten, nicht anonymisierten Positionspapiere
werden auf Basis der Passung zu den Inhalten und Zielen des Work-
shops ausgewählt.

6 GEPLANTE AKTIVITÄTEN UND ZEITPLAN
Der Workshop findet ganztägig statt. Im ersten Teil werden kurze
Präsentationen auf der Basis der eingereichten Positionspapiere im
Hinblick auf die genannten Fragestellungen vorgestellt.

Im zweiten Teil werden spezifische Themen oder aktuelle Prob-
lemlagen in Bezug auf die partizipative Technikgestaltung aufge-
worfen und diskutiert. Im dritten Teil werdenweitere organisatorische
und inhaltliche Schritte der Fachgruppe „Partizipation“ geplant und
Aufgaben verteilt.

Die Fachgruppe orientiert sich an den Arbeiten der Values in
Computing Gruppe der ACM SIG CHI [6] und diskutiert aktuelle
Best-Practices.

Wir orientieren uns am folgenden Ablaufplan.

Vormittag:

• Begrüßung
• Lightning Keynote: eingeladener Vortrag
• Paper Spotlights: Präsentation Positionspapiere



Partizipative und sozialverantwortliche Technikentwicklung MuC’23, 03.-06. September 2023, Rapperswil

Nachmittag:
• Speculative Design Group Work:
• gemeinsame Gruppenaufgabe
• Präsentation Group Work

Abend:
• Planung und Organisation für Special Issue i-com
• Planung Aktivitäten bis zum nächsten Workshop
• Wrap Up und Socialising

7 ORGANISATOR*INNEN
Die Veranstalter*innen des Workshops verfügen über eine breite
Expertise hinsichtlich der Anwendung partizipativer Methoden mit
vielfältigen Nutzungsgruppen in unterschiedlichen Anwendungs-
feldern und bestehen regelmäßig aus Menschen des Leitungsgremi-
ums der Fachgruppe Partizipation in der GI und, ganz partizipativ,
aus Teilnehmer*innen vergangener Workshops.
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